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Nsull2stliitsr Aàgang. 1Y15. Kan6 XIX.

Neujahr !9I5
Ms purpurnebeln tritt ein neues Zahr,
Von blutigem Flor umwölkt clie Zunge 5tirne.

Dings schwelt äie Lräe, nur ihr Hochaltar

Lrglänxet still im kühlen Licht cter Firne.

Derweil äas Lrauen alle lernen halt,
5teht über uns ein himmelsauge otten,

Lin 8tücklein Morgenglan? im Dutt cler Melt,
Im Kram äer Vlelt ein 5tücklein ^ukunttshotten.

Latz einen 3trahl von äeinem stillen Licht,
0 Heimathimmel, Zene Drüäer grühen,
Für äie clas 5chicksal Mârtrerkronen Dicht,
Die heläenhatt cter anclern Fehler büßen.

Laß einen 5trahl von äeinem starken Licht
In arme hahverhetzte herxen xünäen,
Dis in äas Dunkel äie Lrkenntnis bricht
Von Volkes Kraft unä äer lZebieter 5ünäen!

Laß äeinen ganxen himmelsklaren Tag,
Mein Zchweixerlanä, in alle IVeiten äringen,
Dis über Dhein unä Meer mit heiligem 5chlag
Des Völkerfrühlings Zrieäensglocken klingen...

Maria ivaier, Zürich.

Nachdruck verboten.

Eine unveröffentlichte Erzählung aus dem Nachlaß von Fritz Marti (1866—1914).

Es bleibt ein immer neuer Schmerz, daß weit dieses Dichters, der um soziale und psy-
ein grausames Schicksal unsern Dichter Fritz chologische Probleme stets so heiß bemüht war.
Marti allzufrüh aus einem bedeutenden und Das Antlitz ihrer „hoch- und edel-
weltzielenden Leben und Schaffen roegnef, ^ r. ^ ^ - - -I«
uns alle um reise Dichterwerke täuschend; geborenen Gestrenglglett die vom Edel-
umsomehr freut es uns, den Lesern der Hofe her hinter den vorausjagenden zwei
„Schweiz" aus dem kleinen Nachlaß eine un- Windhunden durch die kurze Lindenallee
veröffentlichte Erzählung vorlegen zu können, geschritten kam, verhieß nichts Gutes.
Wenn sie auch äußerlich sich nicht ohne weite- ^ ^ "

4. ^
res in Martis Werk einreiht, die grimmige Das blatternarbige Gesicht unter dem
Pointe entstammt doch ganz der Anschauungs- Federhut rvar rot gedunsen, die tückisch
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